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Befürchtungen anläßlich des Berichts 
des Wirtſchaftsbeirats 


Die ſozialdemokratiſche Fraktion bei Reichskanzler Brüning 


Berlin. In der Reichskanzlei fand am Montag abend 
eine Beſprechung von Vertretern Der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichstagsfraktion mt dem Retichs⸗ 
kanzler ſtatt. 0 
Abgeordneten Aufhäuſer, Breitſcheid, Hertz und 
Hilferding Reichsfinanzminiſter Dietrich und Reichs⸗ 
arbeitsminiſter Steger wald bei. Wie von ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Seite mitgeteilt wird, warnte Dr. Breitſcheid 
die Regierung namens ſeiner Fraltion davor, die in dem 
Bericht über die Arbeiten des Mirtſchaftsbeirats niederge⸗ 
legten Theſen zur Grundlage eines Regierungsprogramms 
zu machen. Er vermies hauptſächlich 

auf die Sötze über die Lohnſenkung und das Tariſ⸗ 

und Schlichtungsrecht. 
Während von der Preisſenkung nur in ſehr allgemeinen 
Wendungen die Rede ſei, werde die Notwendigkeit einer 
weiteren Lohn⸗ und Gehaltskürzung mit 
dürren Worten als unnermeidlich bezeichnet. Das Tarifrecht 
werde unterminiert. Mache die Regierung dieſe 
Theſen zur Grundlage ihrer neuen Notverordnung, ſo wür⸗ 
den Spannungen entſtehen, 


Dieſer Veſprechung wohnten außer den 


Der Reichskanzler und der Reichsarbeitsminiſter bes 


mühten ſich, ſo heißt es in der Mitteilung weiter, die Be⸗ 
fürchtungen der Sozialdemokratie zu entkräften. Sie 
erklärten, man müſſe die Ankündigung der Lohnſenkung im 
Zuſammenhang mit der Erklärung leſen, } 
daß Preiſe und Löhne in Uebereinſtimmung mitein- 
ander gleichzeitig herabzuſetzen ſeien. 

Man werde um die Lohnkürzung angeſichts der Pfundent⸗ 
wertung und der durch die ausländiſche Zollerhöhung be⸗ 
wirkten Ausfuhrerſchwerung nicht herumkommen. An 
den Grundſätzen des Tarifrechts werde nicht gerüttelt wer⸗ 
den. Es handele ſich nur darum, das Tarifrecht mit Rüdficht 
auf örtliche, zeitliche und branchenmäßige Verhältniſſe bieg⸗ 
ſamer zu geſtalten. 

Die Sozialdemokraten betonten, ihre Beſorgniſſe ſeien 
durch dieſe Erklärung keineswegs zerſtreut. Sie 
erſuchten die Regierung nochmals, mit allem Nachdruck bei 
ihrer Verhandlungspraxis mehr als bisher Rückſicht auf die 
Lage und auch auf die Pſychologie der Arbeiter⸗ 
klaſſe zu nehmen. 

Nach der Mitteilung der Sozialdemokraten hat der 
Reichsſinanzminiſter ſchließlich auch ſeine Mitwirkung bei 
Behebung der beſtehenden Kaſſenſchwierigkeiten der 
Landesverſicherungsanſtalten zugeſagt. 


Aus dem Breſter Prozeß 


Verhör weiterer Entlaſtungszeugen — Verdienſte von Witos 


die nicht ohne politiſche Rückwirkung bleiben 
könnten. 
Warſchau. Am Montag marſchierte eine Reihe bedeutender 


der Oppoſition als Entlaſtungszeugen im Breſter 
Prozeß auf. Zunächſt erklärte Profeſſor Marchlewsci, daß 
ſich Witos für Polen hoch verdient gemacht habe und ſeine 
politiſche Gruppe der „Piaſt“ viel zur Konjolidierung der Ver: 
hältniſſe beitrug. Die Radikaliſierung der Bauern erfolgte 
unter dem heutigen Regime, trotzdem gerade die Landbevol⸗ 
kerung ſchwer für revolutionäre Ideen empfänglich iſt und ſie 
ſind jetzt enttäuſcht, daß ſie jene Befreiung nicht gefunden haben, 
die ſie erwartete, als ſie noch die Unabhängigkeitsbataillone 
ſchufen Der ehemalige Feldgeiſtliche Panaſch ſagt insbeſon⸗ 
dere über die Verſchärfung der Gegenſätze zwiſchen Ukrainer 
und Polen aus, die erfolgt ſeien, als das heutige Syſtem ans 
Ruder kam, zumal früher im „Piaſt“ ukrainiſche und polniſche 
Bauern zuſammengeſchloſſen waren. Zeuge Panaſch erzählt 
weiter, daß ein noch aktiver General während eines Prozeſſes 
an den öſterreichiſchen Kaiſer eine Ergebenheitsadreſſe gejandt, 
gegen die gerade der Angeklagte Liebermann proteſtierte im 
Intereſſe der polniſchen Unabhängigkeit. Zeuge Panaſch ſagt 
weiter aus, daß es gerade Pilſudski in den kritiſchen 
Tagen des ruſſiſchen Feldzuges war, der Witos 
gebeten habe, die Miniſterpräſidentſchaft zu 
übernehmen. Zeuge Senator Glombinski gibt Aus⸗ 
kunft über die Bildung des Centrolews und äußert ſich über 
die Angeklagten, denen er das Zeugnis guter Patrioten aus⸗ 
ſtellt, ihr Verhalten war durchaus auf dem Boden der heut be⸗ 
ſtehenden Geſetze. Zeuge Kulerski jagt aus, daß der „Piaſt“ 
immer auf dem Boden der polniſchen Staatlichkeit ſtand, dem 
das Los Polens über alles ging. Er gehörte früher zu den 
Leuten, die Pilſudski gewogen waren, aber die Verhältniſſe 
haben ſich geändert, daß heutige Regime hat die Abwehr des 
Centrolews herausgefordert. Als letzter Zeuge wurde der Na⸗ 


Politiker 


Als amerikaniſches Mitglied 


iſt der Neuyorker Bankier Walter W. Stewart ernannt 
worden, der Deutſchlands Wirtſchaftslage prüfen ſoll. 


tionaldemokrat Prof. Stronski vernommen, der all die bekann⸗ 
ten Anklagen gegen das heutige Syſtem unterſtreicht und darauf 
verweiſt daß die Oppoſition ihre Berechtigung 
hatte. 
fangenſetzung in Breſt einen Gewaltakt darſtelle. Die Ange⸗ 
klagten Witos und Kiernik ſtanden immer auf dem Boden 
legaler Staatsverhältniſſe, der Centrolew kann nicht als eine 
Organiſation zum Staatsumſturz betrachtet werden, da er ſein 
Ziel durch Wahlen erreichen wollte. 
Die Verhandlungen werden am Dienstag fortgeſetzt. 


Nachwahl zum Sejm in Przemysl 

Warſchau. Am Sonntag fand im Wahlkreis Prye⸗ 
mysl die Nachwahl zum Sejm ſtatt. Bekanntlich find die 
letzten Seim⸗Wahlen in dieſem Wahlkreis wegen unrecht⸗ 
mäßigen Vorgehens der Regierung vom höchſten Gericht für 
ungültig ertlärt worden. Nach den bis jetzt vorliegenden 
Teilergebniſſen dürfte ſich im allgemeinen das Ergebnis der 
Wahl laum von der vorherigen Wahl unterſcheiden. 
Auch diesmal dürfte der Regierungsblock die meiſten Stimmen 
erzielt und, wie das letzte Mal, vier Mandate erhalten haben. 
In die reſtlichen zwei Mandate haben ſich auch diesmal 
die Ukrainer und die Sozialiſten geteilt. Indeſſen 
ſcheint auch dieſe Wahl unter ähnlichem Druck wie das letzte Mal 
vor ſich gegangen zu ſein. Allein in den letzten Tagen wurden 
in Przemysl über 50 Perſonen, meiſt Vertrauensmänner des 
. verhaftet. Zahlreiche Verſammlungen wurden auf⸗ 
gelöſt. 


Er ſtellt auf Befragen Liebermanns feſt, daß die Ge⸗ 


Vor einer chineſiſchen Gegenoffenſive? 
Tſchiangkaiſchek, der Präſident der chineſiſchen Nationalre⸗ 
gierung, iſt nach der Mandſchurei abgereiſt, anſcheinend, um 
Truppen zu einem Gegenſtoß gegen Japan zu ſammeln. 
Es ſcheint, daß alle Kompromißvorſchläge des Völkerbunds⸗ 
rats jetzt nach der Veſetzung Tſitſikars zu ſpät kommen, und 
daß China ſich ſelbſt ſein Recht zu verſchaffen ſucht. 
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Eine Nationalregierung auch in Japan? 
Ein Vorſchlag des Innenminiſters Adatſchi. 

London. Der japaniſche Innenminiſter Adatſchi iſt, 
wie er mitteilt, bereit, die Bildung einer Nationalre⸗ 
gierung zu unterſtützen, falls das Volk eine ſolche wünſche. 
Din Nationalregierung müſſe imſtande jein, die finan⸗ 
iellen und politiſchen Schwierigketen, in denen Japan ſich 
efinde, zu überwinden. Adatſchi, der zugleich der einfluß⸗ 
reichſte Vertreter der japaniſchen Regierungspartei, der 
Minſeito⸗Partei, im Kabinett iſt, erklärte, daß man jetzt 
alle Parteiintereſſen zurückſtellen müſſe. Der Miniſter⸗ 
präſident Walatſuki hat Adatſchis Vorſchläge günſtig beur⸗ 
teilt. In maßgebenden Kreiſen erörtert man bereits die 
mögliche Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts. Als zu⸗ 
künftiger Miniſterpräſident wird General Ugaki, der Ge⸗ 
neralgouverneur von Korea, genannt. Auch die Möglich⸗ 
keit eines Koalitionskabinetts, das ſowohl die Minſeito⸗ als 
auch die jetzt oppoſitionelle Seiyukai-Partei umfaſſen ſoll, 
wird in Betracht gezogen. Der „Times“ zufolge hat die 
Regierungsumbildung in Japan bis jetzt noch keine greif⸗ 
baren Formen angenommen. Es ſoll ſich vorerſt nur um 
einen Verſuchsballon Adatſchis handeln. 


Der neue chineſiſche Außenminiſter 

Berlin. Der ehemalige chineſiſche Miniſterpräſident Welling⸗ 
ton Koo iſt nach einer Meldung Berliner Blätter aus Nanking 
am Montag an Stelle des am 1. November zurückgetretenen 
Miniſters Wang zum Außenminiſter der Nankingregierung er⸗ 
nannt worden. 


Franzöſiſches Arteil über Deutſchland 


Botſchafter Poncet über feine Aufgaben 


Paris. Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Francois 
Poncet, gewährte einem Vertreter der „Libertee“ eine Un⸗ 
terredung, in der er auf die Aufgaben hinweiſt, die ihm als 
franzöſiſcher Votſchafter in Berlin zufalle. Bei der Vetrach⸗ 
tung der deutſchen Lage ſtoße man auf ſoviele Gegenſätze, 
man finde ſoviel wahres Elend und vorgetäuſchte Ar⸗ 
mut, daß man ſich fragen müſſe, wo Wahrheit und wo 
1h ge ſei. Man wiſſe nicht, ob man auf mehr Sympathien 
toße, 

wenn man auf die Macht Frankreichs poche oder wenn 

man den rettenden Oelzweig hinhalte. 
Ebenſo ſchwierig ſei die Beantwortung der Frage, ob man ſich 
über den Zuſammenbruch der einen oder dem Fort⸗ 
ſchritt der anderen Partei freuen ſolle. Seine Aufgabe als 
ſranzöſiſcher Botſchafter ſei es in erſter Linie, 

ohne Vorurteile die deutſch⸗ franzöſiſchen Beziehungen 

zu fördern. 
Deutſchland erwarte viel von Frankreich und glaube ſich ſogar 
berechtigt, zuviel zu erwarten. Aufgabe der franzöſiſchen 
Diplomatie ſei es, ſich der Lage anzupaſſen und 


ohne daß deshalb Frankreich etwas von ſeiner Stärke 
oder ſeinem Anſehen verlöre, 
mit den Führern der Reichsregierung, wer fie auch jeien, an 
einer politiſchen Annäherung und dem wirtſchaft⸗ 
lichen Wiederaufbau zu arbeiten. 


Noch keine Löſung des chineſiſch⸗ 
japaniſchen Konflikts 


Paris. Der Zwölferausſchuß des Völkerbundsrates 
hat am Montag vormittag wieder eine faſt 2ſtündige Sitzung 
abgehalten, die die Löſung des chineſiſch⸗japani⸗ 
ſchen Konflikts jedoch noch keinen Schritt nöher⸗ 
gebracht hat. Im Laufe der Verhandlungen wurde ein Ent⸗ 
ſchließungsentwurf aufgeſtellt, der ſich im weſentlichen aus 
5 Punkten zuſammenſetzt. Dieſer Entwurf ſoll im Laufe des 
Nachmittags dem chineſiſchen und japaniſchen Vertreter von 
Briand unterbreitet und zur Annahme empfohlen werden. 


In Völkerbundskreiſen rechnet man damit, daß ſich die 


Verhandlungen 


noch bis Ende dieſer Woche hinziehen 
werden. 85 
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Das deuff 


che Winlerprogramm 


Nach Abſchluß im Wirtſchaftsrat neue Notverordnungen 


Berlin, Nachdem die Verhandlungen des Wirtſchafts⸗ 
beirates am Montag abgeſchloſſen worden find, wird, nach 
einer Meldung Berliner Blätter, das Reichskabinett voraus⸗ 
ſichtlich ſchon im Laufe des Dienstag die Beratungen über die 
neue Notverordnung beginnen, in der das ſogenannte 
„Winterprogramm“ niedergelegt werden ſoll. Das Kabinett 
will ſeine Arbeiten beſchleunigen und womöglich jeden Tag 
Sitzungen abhalten. Trotzdem rechnet man mit der Fertig⸗ 
ſtellung der Verordnung früheſtens Ende nächſter Woche. 
Neben Maßnahmen rein wirtſchaftspolitiſcher Natur ſoll die 
neue Notverordnung auch 


gewiſſe Veltimmungen zur Reform der Sozialver⸗ 
ſicherung, in erſter Linie der Invalidenverſicherung 
und außerdem noch die Erſchließung neuer Einnahme⸗ 
quellen bringen, 
die weniger dem Reich, als vielmehr den ſich in ſtändig wach⸗ 
ſenden Schwierigkeiten befindlichen Etats der Länder und Ge— 
meinden zu gute kommen ſoll. 

In politiſchen Kreiſen erhalten ſich die Gerüchte über 
eine bevorſtehende Erhöhung der Umſatzſteuer. Es heißt, 
daß gewiſſe Regierungsſtellen ſogar an eine Verdoppelung der 
Umſatzſteuer dächten. Geſprochen wird ſchließlich auch noch von 
der Wiedereinführung der Kapitalertragsſteuer, die aber dies⸗ 
mal mehr zur Zinsdeckung, ſondern auch zu dem oben er⸗ 
wähnten Zweck der Sicherung der Länder⸗ und Ge⸗ 
meindeetats verwendet werden ſoll. 


Die Beſchlüſſe des Wirtſchafksbeirats 


Berlin, Ueber das Ergebnis der Beratungen des 
Wirtſchaftsbeirates wurde am Montag eine umfang⸗ 
reiche, etwa 13 Schreibmaſchanenſeiten lange Verlautbarung, 
veröffentlicht. Der Reichskanzler faßte das Ergebnis der Be⸗ 
ratungen in acht Punkten zuſammen, die nach ſeinen Mittei⸗ 
lungen wertvolle Anregungen für die Reichsregierung bei den 


e beſchlagnahmtie Billa 

des Bankdirektors Seiffert 
In Zuſammenhang mit den finanziellen Sicherungs⸗ 
maßnahmen gegen den geflüchteten und ſteckbrieflich ver⸗ 
folgten Direktor der Berliner Bank für Handel und Grund⸗ 
beſitz A., Willi Seiffert, wurde dieſe luxuriös ausge⸗ 
ſtattete Villa Seifferts in Berlin⸗Lichterfelde beſchlagnahmt. 


Di 


bevorſtehenden Entſcheidungen geben. 
folgende: 

1. Aufgabe. 

2. notwendige Vorausſetzungen. 
. Preisbildung. 

. Kredite und Zins, 
öffentliche Tarife. 

. Wohnungswirtſchaft. 

7. Bankenorganiſation und 

8. Landwirtſchaft. 

Der Reichspräſident betonte in feiner Schluß⸗An⸗ 
ſprache, daß der Wirtſchaftsbeirat der Reichsregierung eine 
wertvolle Hilfe geleiſtet habe. In grundlegenden Fragen 
ſei es gelungen, eine gemeinſame Linie zu finden. Insbeſon⸗ 
dere ſtimme der Wirtſchaftsbeirat mit der Reichsregierung in 
ihrer Auffaſſung über Zweck und Ziel der jetzt erforderlichen 
wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen überein. 


Die Polizeimaßnahmen auf Korſika 
abgeſchloſſen 

Paris. Die Maßnahmen der franzöſiſchen Polizei auf Kor: 
ſika ſind vorläufig abgeſchloſſen worden. Ein großer 
Teil der Gendarmerie wird nach Frankreich zurückkehren. Ein⸗ 
zelne Abteilungen ſollen in kleineren Ortſchaften im Süden der 
Inſel einquartiert werden, um die Hochebene weiter zu über⸗ 
wachen. Durchſuchungen ſollen jedoch nicht mehr veranſtaltel 
werden, da ſich die Bevölkerung der Inſel heftig dagegen auf⸗ 
lehnt. Am Montag hat ſich wieder ener der Räuber, Antoine 
Roſſi, der Polizei geſtellt. Bornea und Spa da find nicht 
eufgefunden worden. 


Abermals Standrecht über Cypern 

London. Obgleich ſich die Lage in Cypern beruhigt hat, 
iſt abermals das Standrecht verhängt worden. Die Einwohner 
dürfen nach 20 Uhr ihre Häuſer nicht mehr verlaſſen. 


Schweigen über Südtirol? 


Rom. Bei der Eröffnung des Tiroler Landtages hatte 
ſich Landeshauptmann Dr. Stumpf u. a. mit der Süd⸗ 
tiroler Frage befaßt. Seine Ausführungen gibt das 
halbamtliche „Giornale d'Italia“ erſt am Montag wieder, 
um fie gleichzeitig zu rückzuweiſen, ſoweit ſie eine Kris 
tik der italieniſchen Politik enthalten. „Es 
wird gut ſein“, jo ſchreibt das „Giornale d'Italia“, „nochmals 
feſtzuſtellen, daß über dieſes Italien zurückgegebene Gebiet 
keinerlei ne mehr möglich iſt und daß 
die deutſch⸗italieniſche Freundſchaft, zu der 
Italien bis in die letzte Zeit mit eigenen Opfern 
in entſcheidender Weije beigetragen hat, zur erſten 
Vorausſetzung das Schweigen über dieſes bereits end⸗ 
gültig gelöſte Problem hat.“ 


Steeifgefahr bei den nordamerikaniſchen 
Eiſenbahnen 


New Vorl, Nachdem die Lohnkürzungsverhandlungen 
zwiſchen den Präſidenten der 
geſellſchaften und den Vertretern der Gewerkſchaften erfolglos 
abgebrochen worden find, wird von Arbeitgeberſeite nunmehr 
bekannt gegeben, daß ſämtliche Bahnen einen 10 prozentigen 
Lohnabbau vornehmen werden. Da die Eiſenbahnergewerkſchaf⸗ 
ten auf den derzeitigen Tarifverträgen beharren und ſämtliche 
Lohnkürzungen ablehnen, iſt ein Streik nicht ausgeſchloſſen. 
Ein unliebſam verlaufener 
Geſellſchaftsabend 

Neuyort, In Lake Foreſt, einem vornehmen Vorort 
von Ehikago ift ein auſſehenerregender Raubüberfall auf 
eine Villa verübt worden, in der ſich zahlreiche Mitglieder der 
Chikagoer Geſellſchaft zu einer Veranſtaltung eingefunden hat⸗ 


Die acht Punkte ſind 


SS 


nordamerikaniſchen Eiſenbahn⸗ 


Chinas Verzweiflungskampf gegen Japan 

In dem mandſchuriſchen Krieg kann China den ausgezeichnet 

durchgebildeten und ausgerüſteten japaniſchen Soldaten nur eine 

ſehr ſchwache Armee gegenüberſtellen. Die Soldaten, worunter 

ſich ſehr viele Freiwillige aus der Mandſchurei befinden, ſind 

für den Kriegsdienſt kaum vorgebildet und verfügen nur über 
eine ſehr mangelhafte Bewaffnung. 
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ten. Mehrere Banditen — die Zahl ſteht nicht genau feſt — 
beſetzten plötzlich ſämtliche Ausgänge des Hauſes. Hierauf 
drangen fünf oder ſechs Helfershelfer in das Haus ein, wo lie 
die dort anweſenden Damen und Herren um Juwelen im Gr 
ſamtwert von rund 600 000 RM. erleichterten. Der Füh⸗ 
rer eines draußen wartenden Kraftwagens, deſſen Beſitzer ſich 
unter den Gäſten befand, konnte ſich unauffällig entfernen und 
die Polizei benachrichtigen, die alsbald auf der Bildfläche er⸗ 
ſchien und den Kampf ſofort aufnahm. Es entwickelte ſich ein 
lebhaftes Piſtolenfeuer, nach deſſen Beendigung drei Bandi⸗ 
ten überwältigt werden konnten. Der größte Teil der Beute 
konnte den Räubern wieder abgenommen werden. 


Inſelbewohner vom Hungerkode bedroht 
London. Auf der Shetland⸗Inſel Foula ſind etwa 100 
Einwohner vom Hungertode bedroht, da die Lebensmittel⸗ 
zufuhr infolge heftiger Stürme und anderer widriger Ume 
ſtände ſeit zwei Monaten unterbrochen iſt. Es ſind Vor⸗ 
bereitungen getroffen worden, die Anglücklichen nach der 
Hauptinſel zu ſchaffen. 


19000 Tonnen verbrannt 


Das engliſche Luxusmotorſchiff „Bermuda“ im Trockendock 
von Belfaſt vernichtet. 

London. Auf dem im Trockendock von Belfaſt liegenden 
19 000 Tonnen großen Luxusmotorſchiff „Bermuda“ brach 
in der zehnten Abendſtunde Feuer aus. Um Mitternacht 
ſtand das ganze Schiff in Flammen. Die geſamte Feuer⸗ 
wehr von Belfaſt nahm an den Löſcharbeiten teil, die durch 
ſtändig aufeinanderfolgende Exploſionen ſehr erſchwert wur: 
den. Um 2 Uhr früh begann das Schiff ſich allmählich auf 
die Seite zu legen. 5 x 

Die „Bremuda“ war in Belfaſt für die Furneß—Ber⸗ 
mudas⸗Linie gebaut worden und hat ihre erſte Fahrt 1928 
unternommen. Während der Saiſon war ſie für den Ver⸗ 
kehr zwiſchen New Pork und Bermudas beſtimmt, während 
ſie in der übrigen Zeit des Jahres Weltreiſen unternahm. 
Am 17. Juni d. 1 war fie bereits im Hafen von Hamilton 
(Bermudas) durch ein großes Feuer ſchwer beſchädigt wor⸗ 
den und nach vorläufiger Reparatur nach Belfaſt zurück⸗ 
gekehrt, wo die Wiederherſtellungsarbeiten bei Ausbruch 
des Feuers beinahe beendet waren. 

„Daily Telegraph“ meldet, daß das Schiff vollkommen 
zerſtoͤrt ſei, und daß der Schaden eine Million Pfund Ster⸗ 
ling überſteige. i 
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Er gab fich einen Ruck und ſuchte das Unbehagen, welches 
mehr einer unbeſtimmten Angſt glich, von ſich abzurütteln. 
„Würdeſt du im Falle meiner baldigen Verheiratung zu uns 
überſiedeln. Mama?“ a 

„Nie!“ — Es kam ſo ſchroff und unverſöhnlich, daß er 
nichts zu entgegnen vermochte 

Die Schultern nach vorne geneigt, ſah er nach dem Muſter 
des Teppichs, das ineinanderverſchlungene Arabesken trug 
„Erlaubſt du auch nicht, daß ich dir meine Frau ins Haus 
bringe?“ ſagte er ohne aufzublicken. 0575 

„Das bleibt dir unbenommen, Juſt Nur bitte ich dich, mir 
den Tag zu beſtimmen. Ich möchte nicht gerade im Schlaf⸗ 
rock vor ihm 5 

„Ich begreife, Mama! — Sit es dir ee angenehm?“ 

„Morgen habe ich mir vorgenommen, den Schreibtiſch 
meines armen Mannes zu ordnen.“ ; 

Daß fie „meines Mannes“ und nicht wie ſonſt „des 
Vaters“ ſagte, war bezeichnend Eine leichte Röte färbte ihm 
die Stirne und flaute wieder ab. „Dann Samstag.“ a 

„Am Samstag — du weißt Juſt, es gibt gerade am 
Wochenende ſoviel zu tun.“ 

„Dit dir der Sonntag recht?“ 

Sie zögerte einen Moment, ſah den Blick ihres Einzigen 
kühl und ablehnend werden und ſtimmte zu. „Aber nicht vor 
zwölf Uhr, Juſt. Zuvor will ich in die Kirche! Dann will 
ich noch mit Ruhe eſſen — wenn ich etwas im Magen habe. 
bin ich gefaßter“ 

Er unterdrückte ein Lächeln und fühlte etwas wie Mit⸗ 
leid. War es denn ſchließlich verwunderlich, wenn man je⸗ 
mand, der dreißig Jahre lang unſer ausſchließliches Eigen⸗ 
tum geweſen iſt, nur ungern einem anderen überließ? Und 
wäre dieſer andere ein Engel in Perſon, es bliebe eben doch 
ein Raub, den man an dem Herzen der Mutter beging, wenn 
man die Liebe des Sohnes, die vorher einzig und allein auf 
fie beſchränkt war, zerſplitterte. 

Unter dieſer Erwägung wurde ihm eigentümlich weich ums 
Herz, jo daß er aufſtand und zu ihr hinüberging. „Bin ich 
denn nicht mehr dein alter Junge, Mama?“ f 


Statt einer Antwor! warf fie beide Arme um ſeinen Hals 
und drückte ihr Geſicht gegen ſeine Schulter. „Wenn ſie dich 
enttäuſcht — wenn du jatt En an ihr oder umgekehrt — bei 
mir wirſt du immer eine Zuflucht finden und wäre es auch 
nur, um dich an meinem Herzen auszuweinen.“ 

„Wie ſchlimm du dir alles denkſt,“ tröſtete er, von ihrer 
Sorge um ihn gerührt. wirſt ſehen, Helene entwaffnet 
dich! Alles an ihr iſt frauenhaft zart und ohne jedes Falſch.“ 

„Die Schatten fallen immer erſt nach der Hochzeit über den 
Weg, mein Juſt. Vorher liegt er wie ein einziges, goldenes 
Band, das eitel Sonne ſpiegelt.“ 

Er beſtritt es nicht und dachte, daß es nur natürlich wäre, 
wenn ab und zu eine Wolke über den Himmel ſeines Glückes 
ſich ziehen würde. In welcher Ehe gab es das nicht? Kämpfe 
hatte er immer geliebt! In Stürmen immer noch ſeine höchſte 
Kraft erprobt. Er dehnte die Arme, zog die Mutter an ſich 
und küßte fie knabenhaft zärtlich und doch ganz anders, als 
er es früher getan hatte Durch Helene waren ſeine Sinne 
geweckt worden. Er küßte nun auch in der Mutter das Weib 

Sie fühlte den Druck ſeiner Lippen und hielt zitternd ſtill 
Aller Groll war in dieſer Minute vergeſſen, nichts als ein 
einzig heißer Wunſch des Segens für den Sohn ſtieg aus 
dem Frauenherzen zum Himmel 

Als er ſchon längſt gegangen war, ſann ſie noch immer 
und ſuchte ſich auf ſich ſelbſt zu beſinnen. Für ſie war der 
Mann von dreißig Jahren immer noch das Kind von da⸗ 
mals, der blondlockige Junge, deſſen ganzes Herz ihr der 
Mutter, gehörte, und nun ſollte das nimmer ſo ſein Das 
fremde Weib hatte ihn zu ſich hinüber 7 25 ohne zu 
fragen, ob es ihr recht ſei, hatte einfach Beſitz von ihm er⸗ 

en und würde ihn halten, bis ihrer beider Leben ſich zu 
Ende neigte. 

Sie taumelte über den Teppich und fiel in den Stuhl am 
Fenſter, hörte ein Singen und Surren und verſpürte ein be⸗ 
ängitigendes a UL Das e Zimmer fing plötz⸗ 
lich an zu tanzen. Die Tapeten! Die Lampe, die über den 
großen Eßtiſch hing! Die Bilder in den ſchwarzen Rahmen 

ewegten ſich hin und her, wie das Pendel eines unermüd⸗ 
lichen Uhrwerkes. 

Es war nichts mehr hörbar, als das Ticken des Regula⸗ 
tors, der an der Schmalwand über dem Rauchtiſch hing 
Von der Straße gro kam das Surren der Trambahnen, 
das Klingen der Räder und das Tuten der vorüberjagen 
Autos Mißtönend ſchlugen die Geräuſche an das Ohr der 
halbbetäubten Frau, die Yept vor dem Stuhle auf dem Tep⸗ 
pich kniete und die Hände über den gepolſterten Sitz hin⸗ 
geworfen 925 s 

Erſt nach einer langen Weile erhob Ihr fich, 


€ Ale nach threm 
Schlafzimmer und begann ſich anzukleiden. 


ls fie auf den 


Korridor trat, ſtaunte die alte Haushälterin, die ſchon ſeit 
vierzig Jahren der Familie diente „Frau Geheimrat ſollten 
nicht ausgehen jetzt! Es ſteht ein Gewitter am Himmel. 

„Das macht nichts, Agnes Ich habe eine dringende Ber 
ſorgung zu erledigen.“ 5 4 

„Kann ich das nicht für Sie tun, Frau een 

„Danke, Agnes, diesmal nicht“ Sie hatte ſchon den Riegel 
zurückgeſchoben und haftete die Treppe hinab, kam in der 
1 1 zu Fall und fing ſich gerade noch am Treppen 
geländer f N 

Durch die alte Schule der Sparſamkeit gegangen, zögerte 
ſie einen Moment, ob ſie die Tram oder eine Taxe nehmen 
11085 entſchied ſich dann doch für das Letztere und nannte die 

dreſſe ihres Sohnes. 4 

„Gewiß, der Herr Doktor iſt noch zu Hauſe,“ ſagte das 
öffnende Mädchen, als ſie keuchend und nach Atem ringend, 
vor Seiner Flurtüre ſtand. 9 

Da hörte fie auch ſchon deſſen Stimme den Gang zurück- 
kommen „Mutter, du? — Und ſo erhitzt?“ Seine dunklen 
Augen ſahen beſorgt in ihr Gelicht. 

„Die Treppen! — Weißt du. mein Bub! — Die Treppen 
machen mir immer mehr zu ſchaffen.“ Ihre Worte über⸗ 
ſtürzten ſich „Es iſt mir erſt. als du gegangen biſt ein⸗ 
gefallen, ob du dich nicht nach ihr erkundigen ſollteſt. Ich 
meine — nach dieſer — dieſer Helene Chlodwig 

Er zog lächelnd ihren Arm durch den ſeinen und nahm ſie 
nach dem Wohnzimmer, das in ſeiner Traulichkeit gar nicht 
wie das Heim eines Haage dien anmutete. „Setz dich, 
Mama — Nein, ſetz dich erſt. Du biſt ſa noch ganz atemlos. 
Mit deinen ſechsundfünfzig Jahren ſollteſt du keine Rekorde 
mehr aufzuſtellen verſuchen.“ 

„Ich bin gefahren. Juſt“ } 

„Tram?“ — Er ſtreichelte unterdeſſen ihre fahrigen 
Hände und zwang ſie zwiſchen den ſeinen zur Ruhe. 

„Ich habe mir ein Auto genommen“ 

„Möglich!“ Sein Lachen klang knabenhaft übermütig 
durch das Zimmer und die Freude, mit welcher er ſie an ſich 
drückte, war ſo impulſiv daß ſie ratlos in ſeine ſtrahlenden 
Augen ſah 

„Warum lachſt du, Juſt?“ 

„Weil du eine ſolche Verſchwenderin wirft,“ er lachte 
wieder und drückte, auf der Lehne ihres Stuhles ſigend. den 
Kopf der völlig aus dem Gleichgewicht geratenen Frau an 
ſeine Schulter „Liebe Mama, wie kannſt du dich auch nur 
einen Augenblick mit dem Gedanken tragen ich würde in 
einem Auskunftsbülro nach der Vergangenheit meiner Braut 
forſchen Denk doch nur, wenn ſie davon erfährt.“ — 


(Fortſegung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Warnung vor einem Betrüger. 

Bereits mehrere Perſonen find durch einen betrügeri- 
ſchen Kolporteur geſchädigt worden, der die „Grüne Poſt“ 
und die Funkzeitung „Sieben Tage“ zum Abonnement an⸗ 
bot und ſich das Abonnementsgeld gegen Quittung aushän⸗ 
digen ließ, die Lieferung aber nicht ausführte. Wir machen 
darauf aufmerkſam, daß hier ein Schwindler am Werk iſt. 
Die Auslieferung dieſer Zeitſchriften erſolgt nur 9 7 un⸗ 
lere Geſchäftsſtelle und unſere Zeitungsboten. Wir bitten 
die Geſchädigten, die ihnen ausgehändigte Quittung bei uns 
abzugeben, damit die Strafanzeige erfolgen kann. 


Brandepidemie in Staude. 

Am Sonnabend früh wurde die Vewohnerſchaft von 
Staude erneut durch ein Feuer alarmiert. Die gefüllte 
Scheune des Kantors der Gemeinde ſtand in hellen Flammen. 
In verhältnismäßig kurzer Zeit iſt dies der 8. Brand in 
Staude und Umgebung. In allen Fällen vermutet man 
Brandſtiftung. 

Deutſches Theater Kattowitz. 

Freitag, den 27. d. Mts., „Dantons Tod“, Drama von 
Georg Büchner. Sonnabend, den 29. d. Mts., Violin⸗Kon⸗ 
zert Boris Schwarz. Sonntag, den 29. d. Mts., nachmittags 
3% Uhr: „Der letzte Walzer“, Operette von Oskar Strauß; 
abends 8 Uhr: „Im weißen Röſſ'l“, Operette von Ralph 
Benatzky. Montag, den 30. November, abends 8 Uhr: Hei⸗ 
terer Abend Dela Lipinskaja. Donnerstag, den 3 Dezember, 
Körperkulturabend der Muſterturnſchule Dulawski. Mon⸗ 
tag, den 7. Dezember, nachmittags 3% Uhr: Kindervorſtel⸗ 
lung „Aſchenbrödel“. Donnerstag, den 10. Dezember: „Der 
8 5 Walzer“. Montag, den 14. Dezember: „Dantons 

od“. 
„Die Jagd geht gut“. 

An Freitag und Sonnabend wurden in den Revieren 
Czarnedoly und Hans⸗Heinrich⸗Faſanerie zwei größere Ha⸗ 
ſen⸗ und Faſanenjagden abgehalten. Infolge der guten 
Jagdergebniſſe iſt vie hieſige Wildkammer mit Haſen und 
Faſanen reichlich verſehen und bietet beides wohlfeil an. 
Unter den Gäſten des Prinzen und der Prinzeſſin von Pleß 
ſah man auch den deutſchen Generalkonſul in Kattowitz Graf 
Adelmann. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleh. 
Donnerstag, den 26. November, 6 Uhr: Meſſe für Kon⸗ 
rad Meißner; 6% Uhr: für Agnes Frank und Marie Sojfka. 
Freitag, den 27. November, 7 Uhr: Meſſe für Marie Sme⸗ 
tana. Sonntag, den 29. November, 6 Uhr: polniſches Amt 
mit Segen und polniſche Predigt; 7% 1 polniſches Amt 
mit Segen; 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt für die Paro⸗ 

chianen; 10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Pfarr⸗Cäcilienverein Pleß. 
Die nächſte Probe des Cäcilienvereins findet am Don⸗ 
lt s, den 26. November, abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ 
att. 
Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 
Am Freitag, den 27. d. Mts., abends 8 Uhr, findet im 
„Pleſſer Hof“ eine Chorprobe ſtatt. 5 


Pleſſer Frauenverein e. V. Pleß. 
Am Mittwoch, den 25. November, nachmittags 
findet im Verſammlungszimmer des Kaſinos eine Mitglie⸗ 
derverſammlung des Pleſſer Frauenvereins ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Abänderung des 
Vereinsnamens, 2. Wahl des Vorſtandes, 3. Verſchiedenes. 


Goczalkowitz. 

Die Gemeinde hat für den Kirchturm eine neue Uhr im 
Werte von 3 900 Zloty angeſchafft, die am 8. Dezember d. 
Is. ihrer Beſtimmung übergeben wird. Am gleichen Tage 
wird von den kirchlichen Vereinen eine Theateraufführung 
veranitaltet. Der Ertrag wird für die Koſten der Uhr ver⸗ 
wendet werden. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Deutſche Himalaya-Erpedition 1930 

Mittwoch, den 2, Dezember 1931, ſpricht, um 8 Uhr abends, 
in der Reichshalle Prof. Dr. G. O. Dyrenfurth, der ! .iter der 
Expedition, mit faſt 100 wunderbaren Lichtbildern über das 
kühne Unternehmen. Jedermann ſollte ſich dieſen Abend zum 
Beſuche des Vortrages freihalten. Karten zu 3, 2, und 1 Zloty 
ſind im Vorverkauf in der Buchhandlung der Kattowitzer Bud): 
druckerei Verlags⸗Sp. Akc., in der Buchhandlung Kraus und in 
der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes, Kattowitz, 
Marjacka 17 (geö’fnet von 9 bis 18 Uhr), zu haben. Schüler 
zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 


Weitere Hilfsmaßnahmen für die Urbeitslojen 


Eu einer der letzten Konferenzen zwiſchen dem Vorſtand 
des Arbeitsloſen⸗Hilfskomitees und dem Magiſtrat, ſowie 


dem Landratsamt in Kattowitz, wurden, im Zuſammenhang 
mit der allgemeinen Hilfsaktion, weitere neue Vorſchläge, 
wecks Verbeſſerung der augenblicklichen troſtloſen Lage der 
Arbeitsloſen und deren Familienangehörigen, unterbreitet. 
Es wurde u. a. ein Beſchluß gefaßt, demnächſt in der Alt⸗ 
ſtadt Kattowitz, ferner den eingemeindeten rtſchaften Bo⸗ 
gutſchütz, Zawodzie, Zalenze, Domb, Brynow und Ligota, ſo⸗ 
wie in den größeren Gemeinden, im Bereich des Kattowitzer 
Landfreijes, Leſehallen zu errichten. Die Hallen ſollen in 
großen Räumen, und zwar in Schul⸗ und Amtsgebäuden 
untergebracht werden, um den vielen Beſchäftigungsloſen die 
Möglichkeit zu geben, ſehr zahlreich von dieſen Einrichtungen 
Gebrauch zu machen. In den Leſehallen werden den Ar⸗ 
beitsloſen zu jeder Tageszeit die neueſten Tageszeitungen, 
Zeitſchriften, illuſtrierte Blätter, Geſchichtsbücher, Chroniken 
und andere Lektüren zur Verfügung geſtellt. Zum Zeitver⸗ 
treib werden außerdem Geſellſchaftsſpiele, wie Schach. Do⸗ 
mino, „Menſch ärgere Dich nicht“ uſw. angeſchafft. Die 
Räume ſind gut geheizt und können täglich in den Vor⸗ und 
Nachmittagsſtunden von den Erwerbsloſen benutzt werden. 
Durch dieſe Einrichtungen wird den Beſchäftigungsloſen, ge⸗ 
rade während der kalten Jahreszeit, Wenigstens zu einem 
Teil das harte Los erleichtert. u 
Zur Zeit befinden ſich ähnliche Leſehallen bereits in den 
Gemeinden Siemianowitz. Mala⸗Dombrowka, Kochlowitz und 
Paulsdorf. Dieſe Einrichtungen werden erfreulicherweiſe 
nicht nur allein von den ortsanſäſſigen, ſondern auch von 
denjenigen Arbeitsloſen in Anſpruch genommen, 


4 Uhr, 


hauptſächlich mit dem 


Verhandlungen im Schleſiſchen Sejm 


Das Geſetz über die Kreisverbünde und die Wahlordnung für die Gemeindevertretungen angenommen 


Die Sejmſitzung vom 23. November beſchäftigte ſich 
Geſetz über die kommunalen 
Kreisverbände und der Wahlordnung Fr die 
Gemeinde vertretungen und Kreisausſchüſſe. 
Im unſprünglichen Geſetzenkwurf waren beide Geſetze zu⸗ 
ſammengezogen, doch wurde bei den Beratungen in der 
Selbſtverwalkungskommiſſion die Wahlordnung abgeſondert 
Beſonders an das erſte Geſetz knüpfte ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache. Die ſtrittigen Punkte waren vor allem die Frage 
der Zuſtändig keit des Schleſiſchen Sejms zur ſelbſtan⸗ 
digen Regelung im Sinne des vorliegenden Geſetzesprojektes, 
die Einführung der direkten Wahl und die Frage des 
Vorſitzes. Die Vertreter der Sanacja und des Woze⸗ 
wodſchaftsamtes waren für indirekte Wahlen und die Be⸗ 
ſtimmung, daß im Falle der Verhinderung des Staroſten 
der Vizeſtaroſt den Vorſitz im Kreisausſchuß führe. Nach 
ihrer Auffaſſung iſt es verfaſſungswidrig, dag dem älteſten 
Mitglied des Kreisausſchuſſes bei Abweſenheit des Sta⸗ 
roſten der Vorſitz übertragen wird. Dafür waren der Deut⸗ 
ſche Klub, die Anhänger Korfantys und die 
Sozialiſten. Vor der Abſtimmung gab der deutſche 
Abgeordnete Ochmann eine Erklärung ab, in der der 
Deütſche Klub das Geſetz begrüßt, weil dadurch der Ausſchal⸗ 
tung der aus Wahlen hervorgehenden Vertretungs⸗ 
organe ein Ende gemacht wird. Der Deutſche Klub erachtet 
die Zuſtändigkeit des Schleſiſchen Sejms für zweifelsfrei, 
weshalb auch die im Artikel 15 des Organiſchen Statuts 
vorgeſehene Unterzeichnung des Geſetzes durch den Herrn 
Staatspräſidenten nicht erforderlich iſt. Die Veränderungen, 
die an dem vom Wojewodſchaftsrat vorgelegten Entwurf 
vorgenommen wurden, ſind durchwegs für Verbeſſerun⸗ 
gen. Auch in der Frage des Vorſitzes ſtimmt der Klub der 
Vorlage zu. Kein geltendes Geſetz kennt das Amt des Vize⸗ 
ſtaroſten, ſo daß auch aus dieſem Grunde die Uebertragung 
der Funktionen des Staroſten im Kreisausſchuß an ſeinen 
eſetzlichen Vertreter im Amte nicht in Frage kommen kann. 
er Klub hofft, daß das 19 Volk mit Hilfe dieſes 
Geſetzes den Geiſt fortſchrittlicher und freier 
Selbſtverwaltung verwirklichen wird. 
Nach den Erklärungen der einzelnen Klubs erfolgt die 
Abſtimmung. Das Geſetz wird in der zweiten und dritten 
Leſung in unveränderter Faſſung angenommen. 


Das zweite Projekt enthielt die Wahlordnung für 
die Gemeinde vertretungen. Die weſentlichen Punkte ſind die 
Zuerkennung des aktiven Wahlrechts an alle Perſonen im 
Alter von 25 Jahren und die Feſtſetzung der Mitgliederzahl 
der Gemeindevertretungen. In Orten bis zu 500 Einwoh⸗ 
nern ſollen 9 Vertreter gewählt werden, in größeren Orten 
ſteigt die Zahl bis zum Höchſtmaße von 36. Auch zu dieſem 
Punkte der Tagesordnung gab der deutſche Abgeordnete 
eine Erklärung ab, die folgenden Wortlaut hat: 

Der vorliegende Geſetzentwurf iſt die organiſche Er 
gänzung zu dem eben verabſchiedelen Geſetz über die 
Kreiskommunalverbände. ? 

Die wichtigſte Aenderung gegenüber dem  Negie 
rungsentwurf iſt die Einführung ber direkten Wahl. 

Der deutſche Klub lehnt die indirekte Wahl ab, weil 
die geſamte Bevölkerung unmittelbar ihren Willen beiun⸗ 
den muz, wenn die Kreisräte wirkliche Autorität befiken 
ſollen. 

Beſonders aber begrüßt der deutſche Klub die Siche⸗ 
kunden die die Kommiſſion für eine geheime und unbe 
einflußte Wahl in die Vorlage hineingearbeitet hat. 

Der deutſche Klub wird für das Geſetz in der Jaſſung 

des Kommiſſionsentwurfes ſtimmen. 

Nachdem ein ſozialiſtiſcher Antrag auf Herabſetzung des 
wahlfähigen Alters auf 21 Jahre abgelehnt war, erfolgte die 
Abſtimmung, die im Sinne der Vorlage ausfällt. 

Außer dieſen beiden Geſetzen wurden noch andere ange⸗ 
nommen, ſo über die Bevorzugung der Abſolventen des Kat⸗ 
towitzer Pädagogiſchen Inſtituts bei der Beſetzung von 
Schulinſpektoren und Schulleiterſtellen, über Arbeiter⸗ 
verträge und ein Disziplinargeſetz für die ſchleſiſchen Beam⸗ 
ten und Funktionäre. 

Ein Dringlichkeitsantrag über das Bergrecht und einige 
Vorlagen über Gehaltsregulierungen für Lehrer, Hands 
arbeitslehrerinnen und Funktionäre der Wojewodſchaft und 
der kommunalen Verbände wurden den entſprechenden Kom⸗ 
miſſionen zugewieſen. Die Behandlung der reſtlichen Punkte 
wurde vertagt. Die nächſte Sitzung findet Dienstag, den 24. 
November, ſtatt. 


Jinanznöte der ſchleſiſchen Gemeinden 


Sparmaßnahmen — Außerordentliche Staatshilfe — Neue Steuern 


Die, bereits angekündigte außerordentliche, Generalver⸗ 
ſammlung des Schleſiſchen Kommunalverbandes hat am Sonn⸗ 
abend, unter Leitung des Kattowitzer Stadtpräſidenten, Dr. 
Kocur, im Stadtperordnetenſaal ſtattgefunden, an der 142 Des 
legierte von 102 Gemeinden teilgenommen haben. Die Moje- 
wodſchaft war durch eine Reihe von Abteilungsführer vertre⸗ 
ten. 
wodſchaft und der Zentralregierung durch beſondere Delegatio⸗ 
nen unterbreitet werden. Das Hauptreferat hielt der Königs⸗ 
hütter Bürgermeiſter, Herr Spaltenſtein. 

Die erſte Entſchließung beſagt, daß die 
neuen Budgetjahre für 1932⸗33 

Sparmaßnahmen bis zu 30 Prozent durchführen, 
daß ſie alle 
Einnahmequellen ausnahmslos ausnützen 
und alle Inveſtitionen, die die inveſtierten Kapitalien nicht 
verzinſen, fallen laſſen ſollen. 
In der zweiten Entſchließung wird vorgeſchlagen, 
eine ſtaatliche außerordentliche Hilfe für die Schleſiſche 
Wojewodſchaft 
für die Zeit der Wirtſchaftskriſe zu ſchaffen, denn hier iſt d 
Not größer, als in allen anderen Wojewodſchaften. 
Die Mittel dazu ſoll die Regierung bereitſtellen, wobei 
vorgeſchlagen wird, die Tangente, als auch jene Be⸗ 
träge für dieſe Zwecke zu verwenden, die vom Schleſi⸗ 
ſchen Seim von der Zentralregierung angefordert 
wurden. 
Die Verwaltung des außerordentlichen Fonds ſoll 2-3. Per: 
ſonen vom Kommunalverbande zuziehen. 


Gemeinden im 


—. 


N 


Die dritte Reſolution fordert die Teilnahme an der 
Staaseinkommenſteuer der ſchleſiſchen Gemeinden, im Aus: 


maße von 30 Prozent und nicht von 15 Prozent, wie das bis 
jetzt der Fall war. 

Der vierte Beſchluß will alle Einkommen, unter 400 
Zloty monatlich, zugunſten der Gemeinden beſteuern, 
wobei die Steuer auf Grund des Gemeindeſtatutes direkt durch 

die Gemeinden erhoben werden ſollen. 

Alle weiteren Beſchlüſſe beziehen ſich auf das Schulweſen. 
In dem Induſtriegebiet haben wir gegenwärtig rund 18 Kom⸗ 
munal⸗Mittelſchulen. Hier wird gefordert, daß die Zahl der 
Unterrichtsſtunden für die Lehrer erhöht werde, weil dadurch 
an Lehrkräften Erſparniſſe erzielt werden können. Ferner vet 
langt der Beſchluß, daß die Bezahlungen der Ueberſtunden her⸗ 
abzuſetzen ſei. Was das Fortbildungsſchulweſen betrifft, wird 
verlangt, daß f 
Handwerkslehrlinge zum Fortbildungsunterricht 

zuzulaſſen 


nur 


außerhalb der fraglichen Gemeinden ihren Wohnſitz inne⸗ 
haben. Geplant wird ferner, an die Errichtung weiterer 
Leſehallen, innerhalb der Großſtadt Kattowitz, ſowie in den 
1115 Gemeinden des Landkreiſes Kattowitz heranzu⸗ 
gehen. 


Schwere Strafen für Raubüberfälle 
26 Jahre Gefängnis. 

Vor der Königshütter Strafkammer ſtanden, unter 
ſtarkem Andrang des Publikums, am Sonnabend die vor 
einigen Wochen verübten Raubüberfälle auf den Bank⸗ 
direktor Krotki und Fabrikbeſitzer Cepok zur Verhandlung. 
Die am hellen Tage verübten Wildweſtüberfälle, welche noch 
in aller Erinnerung ſind, erregten ſeinerzeit das größte 
Aufſehen, und nur der Entf toffenbeit des g ers 
Cepok iſt es zu verdanken, daß das Kleeblatt hinter loß 
und Riegel gebracht wurde. Das Gericht ſetzt ſich aus dem 


Vorſitzenden Gerichtsdirektor Gina, den Kreisrichtern Kleski 


und Dr. Zagan zuſammen. Die Anklage vertrat Staatsan⸗ 
walt Karpinski, als Verteidiger fungierte Rechtsanwalt Dr. 


welche Ahrend. Angeklagt ſind wegen Raubüberfalls die Gebrüder 


Fünf Rejolutionen wurden angenommen, die der Woje⸗ 


ſind. Die Arbeiter der Induſtriebetriebe, ſind davon auszu⸗ 
ſchließen. 

Weiter wird die Erhöhung des Schulgeldes verlangt 
und zwar für alle Schulen, ſowohl die Mittelſchulen, Wirt⸗ 
ſchaftsſchulen als auch Fachſchulen, falls die Mehrausgaben aus 
dem Schleſiſchen Finanzſchatz nicht erſetzt werden ſollten. Bei 
dieſem Anlaſſe wird hervorgehoben, daß es beſſer iſt, das 
Schulgeld zu erhöhen, als die Kommunalſchulen zu liquidieren. 
In derſelben Entſchließung verlangen die Gemeinden 

eine Entſchüdigung für beſondere Dienſte, 

die im Inteteſſe des Staates ausgeführt werden. Die Amts⸗ 
bezirke find einer Reorganiſation zu unterziehen, desgleichen 
auch die kommunalen Arbeitsvermittelungsſtellen und zwar in 
dem Sinne, daß die finanziellen Leiſtungen der Gemeinden er⸗ 
mäßigt werden. In der letzten Entſchließung wird eine Bitte 
an das Haupthilfskomitee für die Arbeitsloſen, in Warſchau 
gerichtet, 

das Komitee ſoll 4% der eingeſammelten Beträge für 

die Arbeitsloſen, dem ee Hilfskomitee über⸗ 

weiſen, N 
weil gerade hier die meiften Arbeitsloſen vorhanden find und 
die Not am größten iſt. 

Zwei Beſchlüſſe der ſchleſiſchen Gemeinden müſſen wir ent⸗ 
ſchieden ablehnen und zwar, wenn die Beſteuerung zugunſten 
der Gemeinden von Einnahmen 

unter 400 Zloty verlangt wird und die Erhöhung des 

Schulgeldes. 

Bis jetzt waren Einkünfte unter 400 Zloty monatlich von 
der Gemeindefteuer frei. Bevor die Gemeinden nach dieſer 
Steuer die Hand ausſtrecken, ſollten fie zuerſt ihre 

Verwaltungskoſten abbauen, f 

die in unſeren Gemeinden bekanntlich ſehr hoch ſind, da ſie 20 
Prozent der Budgetausgaben ausmachen. n Poſen betragen 
die Perwaltungsausgaben 11, in Lodz 10, in Warſchau 10 
Prozent, in Kattowitz rund 20 Prozent. Die Bezüge der Bür⸗ 
germeiſter und der höher geſtellten Beamten im Magiſtrat 
ſind viel zu hoch und müſſen abgebaut werden. Man ſoll da⸗ 
her dieſe niedrigen Einkünfte nicht antaſten, denn dieſe Leute 
ſind heute tatſächlich nicht auf Roſen gebettet. Auch die Er⸗ 
höhung der Kommunalzuſchläge von 15 auf 30 Prozent zu der 
Staatseinkommenſteuer ift in der heutigen ſchweren Zeit zu 
verwerfen. Die Erhöhung des Schulgeldes würde die Schlie⸗ 
hung der Schulen für die Kinder der Mittelbemittelten bedeu⸗ 
ten und iſt als unſozial und für die Bildung des Volkes ſchäd⸗ 
lich zu betrachten. Eher iſt ſchon eine Verſtaatlichung der 
Schulen zu verlangen. 


— .. 


eu⸗ 


Ale Trudwein trat als Sprecher für die Angeklagten 
auf. Er und Pollak hatten ſich gelegentlich getroffen und 
Pläne geſchmiedet, wie ſie ſich zwecks Schaffung einer Exi⸗ 
ſtenz Geldmittel beſorgen könnten. Dabei ſeien ſie auf dieſe 
Vorkommniſſe gekommen, ohne jedoch die Abſicht zu haben, 
jemandem ein Leid zuzufügen, was ſie durch die Schreck⸗ 
piſtolen beweiſen wollten. Nach vielem Ueberreden gelang 
es ihnen, auch den 19jährigen Wilhelm Trudwein für die 
Pläne zu gewinnen und dieſer fertigte die Handſchellen an. 
Die Angeklagten geſtanden die Taten reſtlos ein. 
Staatsanwalt Karpinski ſchilderte die beiden Raub⸗ 
überfälle als ſehr ſchwere, wobei es nicht auf die Art der 
Waffen ankomme. Auch die Bedrohung mit Schreckſchuß⸗ 
piſtolen kann bei vielen Menſchen ſehr nachteilige Folgen 
haben. Er beantragte für Alfred Trudwein und Alted 
Pollak je 9 Jahre Zuchthaus, für Wilhelm Trudwern 7 

a gag tan Der Verteidiger bat um mildernde Ums 
ſtände. Na N Beratung verurteilte das Gericht 
Alfred T. und Pollak zu 10 Jahren Gefängnis, Wilhelm T. 
wiederum zu 6 Jahren Gefängnis. 


Grubenbrand in Dombrowa Gornicza 

In der Nacht am 20. d. Mts., brach in der Maximilian⸗ 
grube 2, in Dombrowa⸗Gorniccza, ein gefährlicher Gruben⸗ 
brand aus, deſſen Urſachen man nicht feſtſtellen konnte. Die 
Sortierungsanſtalt und der Seilſchacht wurden eingeüichert, 
bevor es gelang, die Rettungsaktion einzuleiten. Ein leichter 
Wind begünſtigte ſehr die Ausbreitung des Feuers. Das 
Feuer griff ſchnell auf alle anderen Objekte über. Die 
Feuerwehren haben fleißig gearbeitet, eber es war nicht 
möglich, den Einfahrtſchacht zu retten. Auch viel Bauma⸗ 
terial wurde durch das Feuer vernichtet. Als Brandurſache 
vermutet man den eiſernen Ofen unter dem Schacht, bezw. 
Kurzſchluß. Der Schaden iſt erheblich. 


Kattowitz und Umgebung 


Eine kleine Köpenickade. 

Tages wurde ein gewiſſer Georg Kaziske bei einem 
Polizeibeamten vorſtellig, welchen er erſuchte, ihm bei der 
Verhaftung mehrerer Kommuniſten Hilfe zu leiſten. Kaziske 
erklärte dem Beamten, von einem Polizeikommiſſar telephoni⸗ 
ſchen Auftrag erhalten zu haben, die Arretierung der verdäch⸗ 
tigen Leute vorzunehmen. Der Poliziſt begab ſich mit Ka⸗ 
ziske nach einer Kattowitzer Konditorei und wartete dort eine 
geraume Zeit, doch ſtellten ſich die „erwarteten“ Perſonen nicht 
ein. Als endlich eine Frauensperſon eintrat, gab Kaziske dem 
Poliziſten einen Wink, daß es ſich um eine der verdächtigen Per⸗ 
ſonen handele. Kaziske geleitete die Frau nach dem Polizei⸗ 
direktionsgebäude auf der ulica Zielona, während der Schutz⸗ 
mann in einem Abftand von einigen Metern nachfolgte. Als 
auch der Poliziſt das Polizeigebäude betrat, konnte er weder 
Kaziske, noch die, von K. „arretierte“ Frauensperſon ent⸗ 
decken. Er fragte in mehreren Amtszimmern nach und jah 
erit beim Hinaustreten aus dem Polizeigebäude, wie die frag⸗ 
liche Frau ſich in der Richtung der ulica Wandy entfernen 
wollte. Der Poliziſt ſtellte die Frau. die erklärte, daß der Ka⸗ 
zisle ſie wieder freigelaſſen habe. Die weiteren Feſtſtellungen 
ergaben, daß eine eigenwillige Handlung. ſeitens des Kazislke, 
vorgelegen hatte, gegen den nunmehr vor dem Kattowitzer 
Landgericht verhandelt wurde. 

Ein Beauftragter der Polizei, welcher als Zeuge vernom⸗ 
men wurde, erklärte, daß Kaziske zwar kein Konfident der Po: 
lizei ſei, jedoch immerhin mit ihr in einem gewiſſen Kontakt 
ſtand und gewiſſe Mitteilungen und Anzeigen machte. In dem 
vorliegenden Falle handelte es ſich bei der Arretierung um 
eine eigenwillige Handlung. Das Gericht verurteilte den Tä⸗ 
ter zu 1 Arreſtſtrafe von nur 14 Tagen, mit der Begrün⸗ 
dung, d daß man es mit einem ſchwer lungenkranken Menſchen 
zu tun habe, dem man in weitgehendſtem Sinne mildernde Um⸗ 
ſtände zubilligen müſſe. 


Eines 


Kindesausſetzung. Die Agnes Napieralski aus Kattowitz 
machte der Polizei darüber Mitteilung, daß in ihrer Wohnung 
eine gewiſſe Klara Berg erſchien und ſie bat, ihr jähriges 
Töchterchen Wanda über Nacht zu behalten. Die Frau kam der 
Bitte auch nach und gewährte dem Kinde eine Unterkunft. Die 
Mutter des Kindes erſchien jedoch bis zum heutigen Tage nicht. 
Weitere Unterſuchungen ſind im Gange, um die Mutter des 
zurückgelaſſenen Kindes ausfindig zu machen 

Wohnungseinbrecher am Werk. In den ſpäten Nachmit⸗ 
tagsſtunden des 20. d. Mts. wurde in die Wohnung der Anna 
Krukowa, auf der ulica Mlynska 31 in Kattowitz, ein Einbruch 
verübt. Die Täter durwühlten ſämtliche Schubfächer und 
Tiſcke und ſtahlen eine eiſerne Kaſſette mit 1500 Zloty, in 
Banknoten zu 100 Zloty. Außerdem befanden ſich in der Kaſſette 
verſchiedene Dokumente, welche die Täter ebenfalls mitnahmen. 
Nach den Einbrechern wird polizeilicherſeits gefahndet. 

Zawodzie. (Die [pitzbübiſchen Brüder.) In das 
Lager der Firma Szmoſchewer in Zawodzie wurde ein Einbruch 
verübt. Die Täter ſtahlen 400 Kilogramm Eiſenbahnſchien n, 
welche ſie an Ort und Stelle zerkleinerten und fortſchafften. 
Im Laufe der polizeilichen Feſtſtellungen gelang es, als mutmaß⸗ 
liche Täter die Brüder Erich und Karl K. aus dem Ortsteil 
Zawodzie zu ermitteln und feſtzunehmen. Bei den Arretierten 
wurden auch Eiſenbahnſchienen vorgefunden und beſchlag⸗ 
nahmt. Weitere Unterſuchungen in dieſer Angelegenheit ſind 
im Gange. 


Königshütte und Umgebung 

Sühne für eine Bluttat. Wegen einer verübten Bluttat 
mit Geldraub, begangen am 18. Juli d. Is., hatten ſich ein 
gewiſſer Erich Mach, Erich Kochmann und Herbert Myrczyk, 
alle aus Königshütte, vor der Königshütter Strafkammer zu 
verantworten. Die Angetlagten hielten ſich an dem angeführ⸗ 
ten Tage in der 22. Stunde an der Ecke ulica Katowicka⸗Galec⸗ 
kiego auf. Ein gewiſſer Julian Morela aus Krakau trat an 
ſie heran und befragte ſie nach dem Wege nach Zalenze. Der⸗ 
ſelbe wurde M. gezeigt, doch folgten die drei unbemere ihm 
nach. An einer dunklen Straßenecke in Klimſawieſe erhielt M. 
einen kräftigen Schlag und fiel zu Boden. Man nahm ihm die 
Barſchaft, die aber nur aus 15 Zloty beſtand und verteilte ſie 
unter ſich. Kurze Zeit darauf konnten die Täter feſtgenommen 
werden. Mach nahm vor Gericht die ganze Schuld auf ſich, 
Myrczyk wollte überhaupt nicht beteiligt geweſen ſein. Der 
Staatsanwalt beantragte für Mach 5 und für die beiden Ange⸗ 
bay je drei Jahre Zuchthuus. Das Gericht verhängte für 
Mach 4, Kochmann 3 und Myrczyk 1 Jahr Gefängnis. 

Immer wieder das Meſſet. Bei der Polizei brachte ein ge⸗ 
wiſſer Eduard Brauner von der ulica Lukaszezyka 8 zur An⸗ 
zeige, daß er in der Wohnung des Wojciech Sz. an derſelben 
Straße im Verlauf eines Wortwechſels mit einem Meſſer in den 
Rücken geſtochen wurde. 

Wenn man einen zuviel nimmt. Am Sonntag, gegen 
22 Uhr, ſtürzte an der ulica Dworcowa im ſtark angeheitertem 
Zuſtande ein gewiſſer Edward C. von der ulica Gimnazjalna 55 
ſo unglücklich gegen den Bürgerſteig, daß er ſich eine ſchwere 
Kopfverletzung zuzog. Im bewußtloſen Zuſtande mußte er in 
das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 

Der Hehler iſt jo ſchlimm wie der Stehler. Kaufmann 
David Schmulfeld von der ulica Koscielna 29, ſtellte vor 
mehreren Wochen feſt, daß ihm durch ſyſtematiſche Diebſtähle 
aus ſeinem Geſchäft Garderobenſtücke im Werte von 3000 Zloty 
abhanden gekommen ſind. Als Täterin wurde eine Angeſtellte 
ermittelt und mit ihr eine gewiſſe Regina Jakubowicz aus 
Bendzin, die die geſtohlenen Sachen abgekauft hat. 

Verkehrsunfall. Die 70jährige Frau Czempiel wurde im 
vergangener Woche von einem Autobus der Linie Kattowitz an⸗ 
gefahren und zu Boden geſchleudert, wobei fie leichtere Verlei⸗ 
zungen erlitt. Der Unfall geſchah dadurch, daß Frau Cz. aus 
dem Autebus ausſteigen wollte, der Chauffeur jedoch anfuhr, 
ehe ſie ſich genügend entfernen konnte und dadurch mit dem 
Schutzblech ſtreifte. Zu ſeiner Voreiligkeit hatte er noch einen 
recht großen Mund dabei. Notwendig wäre es, wenn die 
Herren Chauffeure eine eingehendere Dienſtinſtruktion erhal⸗ 
ten würden, über den Verkehr mit dem Publikum. Wundern 
kann man ſich nicht über ihre mangelhafte Bildung, denn ſie 
ſtammen meiſtens aus dem „Oſten“. 


Siemianowitz und Umgebung 

Aufgeklärte Diebſtähle. Unſerer Polizei iſt es gelungen, 
einen Teil, der in letzter Zeit verübten Einbrüche, wobei die 
Diebe feſtgeſtellt und das geſtohlene Gut den Eigentümern 
zurückerſtattet werden konnte, aufzuklären. Es handelt ſich um 
die Einbrüche bei der Kaufmannsfrau Buballa, welcher für ca. 
250 Zloty Schokolade und andere Zuckerwaren, dem Fuhrwerks⸗ 
beſitzer Korpok, welchem ein Pferdegeſchirr und dem Fuhrwerks⸗ 
beſitzer Kaczmarek, welchem eine Wagenplaue geſtohlen wur en. 
Die Täter ſind alle aus Siemianowitz und werden ſich dafür zu 
verantworten haben. Desgleichen wurde das Dienſtmädchen 
M. O., welches jeiner Brotgeberin Wäſche und Schuhe ent en⸗ 
dete, feſtgeſtellt, ſo daß die Sachen ebenfalls der Eigentümerin 
zurückgegeben werden konnten. Mit der Jeſtnahme des N. 
Goldberg aus Bendzin, bei dem Einbruchsverſuch in die Droge: 
rie Kusnierski, wobei der entwiſchte Komplize Abraham Alaba⸗ 
ſter ſpäter ebenfalls verhaftet werden konnte, wurden auch Die, 
in letzter Zeit, während den Mittagsſtunden verübten weiteren 
Einbrüche, aufgeklärt. Danach ſind folgende Einbrüche auf das 
Konto dieſer Spitzbuben zu buchen: Am 6. Okober je ein "ins 
bruch in den Konſum „Vorwärts“ a der Poſtſtraße und in as 
Strickwarengeſchäft Schilinger auf 'r Barbaraſtraße, ſowie am 
8. November in das Delikateſſengeſchäft von Klyszez auf “er 
Wandaſtraße. Durch die Feſtnahme der Beiden ſind weitere 
geplante Einbrüche vereitelt worden. 


Vesand Redakteur: Reinhard Mai in Rattowik 
Druck und Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. Zz ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Vittlow. (Herren: und Damenwäſche im Walde 
aufgefunden.) Im Wäldchen von Bittkow wurde von 
Spaziergängern, in Lappen eingewickelt, Damen- und Herren⸗ 
weißwäſche, ſowie ein Mäſchekorb, aufgefunden. Die Polizei 
wurde von dieſem Fund in Kenntnis geſetzt, welche die Wäſche 
nach der . in Michallowitz ſchaſſen ließ. Man nahm 
ſefort die Verfolgung nach den Dieben auf und arretierte einen 
gewiſſen Wilhelm Tece und Wilhelm Przywara aus Köniz: 
hütte, welche als mutmaßliche Täter in Frage kommen. 


— 


Schwientochlowitz und Umgebung 


Friedenshütte. (Schulleiter angefallen und 
mißhandelt.) Auf dem Wege zwi ſchen Seinen 
und Friedenshütte wurde der Schulleiter Jan Dymarczyk 
aus Schwarzwald von einer unbekannten Mannesperſon an⸗ 
gefallen und ohne Grund in ſchwerſter Weiſe mißhandelt. 
Die Polizei wurde von dem Ueberfall ſofort in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt, welche die Verfolgung aufnahm und den Täter arre⸗ 
tierte. 


Tarnowitz und Umgebung 


Georgenberg. (Scheunenbrand.) In der hölzernen 
Scheune der Witwe Barbara Dukowa in Georgenberg, auf der 
ulica Dworcowa 11, brach Feuer aus, durch welches das Dach, 
mit verſchiedenem Inventar und Wintervorräten, vernichtet 
wurden. Das Feuer wurde durch die Ortsfeuerwehr, ſowie 
verſchiedene Dorfbewohner, gelöſcht. Nach den polizeilichen 
Feſtſtellungen ſoll die Geſchädigte bei einer Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft mit 10 200 Zloty verſichert geweſen ſein. 


Rundfunk 
Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 16,55: Engliſch. 
17,10: Nachmittagskonzert. 20,15: Orcheſterkonzert. 21,30: 


Violinkonzert. 22,10: Schallplatten. 
Donnerstag. 12,35: Aus Warſchau. 16,20: Franzö⸗ 
16,40: Schallplatten. 17,35: Soliſtenkonzert. 20,30: 

22,15: Schallplatten. 22,45: Tanzmuſik. 

Warſchau — Weile 1411.8 

Mittwoch. 12,15: Mittagskonzert. 15,15: Vorträge. 
17,35: Orcheſterkonzert. 18,50: Vorträge. 20,15: VPolks⸗ 
tümliches Konzert. 21,05: Vortrag. 21,20: Violinkonzert. 
22,10: Vortrag. 23: Tanzmuſik. h 


ſiſch. 
Aus Prag. 


Donnerstag. 12,15: Vortrag. 12,35: Schulfunk. 14,45: 
Schallplatten. 15, 251 Vorträge. 15,50: Jugendſtunde. 
16,20: Vorträge. 17, 35: Soliſtenkonzert. 18,50: Vorträge. 


20,15: Anterhaltungskonzert. 21,25: Vortrag. 22,35: Tanz⸗ 


muſik. 


Hleiwitz Welle 259. 


Breslau Welle 325. 


Mittwoch, 25. November. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Schallplattenkonzert. 12,10: Für den Landwirt! 15,20: 
Elternſtunde. 16: Leſung. 16,50: Das Buch des Tages. 


17,05: Vom Oberſchl. Landestheater. 
bericht; anſchl.: Die chineſiſche Flöte. 
Oberſchleſien. 18: Grenzland Oberſchleſien. 18,30: Wetter; 
anſchl.: Abendmuſik. 19,30: Kinder im Induſtriegebiet. 
20: 8 h. 21: Abendberichde. 21,10: Fa⸗ 
milie Selicke. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Brogramm- 
änderungen, 22,35 Junkrechtlicher. Briefkaſten. 22.45: Das 
Fahrrad und die Gefahren des Straßenverkehrs. 23: Tanz⸗ 
muſik. 0,30: Funkſtille. 
Donnerstag, 26. November. 
6,45: Schallplattenkonzert. 9,10: 
der Landwirt wiſſen muß! 15,25: Kinderfunk. 15,50: Das 
Buch des Tages. 16,05: Konzert. 16,35: Unterhaltungs: 
konzert. 17,15: Landw. Preisbericht; anſchl.: Alte und neue 
Kinderſpiele. 17,40: Rhythmiſche Körpererziehung als. Hilfe 
beim Schulunterricht. 18: Das wird Ste intereſſieren! 
18,15: Stunde der Muſik. 18,45: Stunde der Arbeit. 19,10: 


17,20: Landw. Preis⸗ 
17,50: Winterhilfe 


6,30: Auer ſtik. 


Schulfunk. 12,10: Was 


Wetter; anſchl.: Konzert. 19, 45: Die Entwicklung der 
Sprache des Kindes. 29,15: Muſit der Oper Martha. 21: 
Blick in die Zeit. 21,15: Violinkonzert. 22,20: Zeit, Wet⸗ 


ter, Preſſe, Sport, Programmänd⸗ rungen. 92,40: Schleſiſche 
n e 22,50: Zehn Minuten Sport für den 
wien, 


23: Kabarett auf Scalpiatten 24: BEN 
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danach Jastenkalender 
1932 


Das tägliche Handbuch des 
deutschen Landwirts inPolen 


Notizkalender, Landwirtschaft. und Tagelohn- 
"4 Tabellen, Fütterungs- u. Düngernormen, Steuer 
Mund Sozialversicherung, Neuster Posttarif. 


Anzeiger für den Kreis Pleß 
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für Polen 


538% 8 
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KOSMOS 


TERMIN 
KALENDER 


Dieser einzige deutsche Termin-Kalender 
in Polen unterrichtet Sie über; 


Steuertermine 
Sozialversicherung 
Dienstverfräge 
Wechselrecht 

Postf- und Flugposſtarife 
Mahnverfahren 
EOS N 


— — 


Merate in diefer Zellung haben den m Grjotg 


Anzeiger für 
den Kreis Pleß 


für das Jahr 


BL 


zu billigſten 
agespreiſen 


Wildkammer Pszczyna 


Mir 97 5 unſerer geehrten Kundſchaft 
unſer reichhaltiges Lager an: 


Glückwunſchklarten 


für jede Gelegenhe t 


Kondolenz-Karten 
Bapier-Servieiten 


Garnituren 
beitch. a. 1 Läuf. u 25 eleg. Serv. 


Tiſchkarten 
Tortenpapieren 


uſw. uſw. 
Anzeiger für den Kreis Pleß 
Leſen Sie die 
Wahren Geſchichten 
Wahren Erzählungen 
Wahren Eriebnifie 


Zu haben im Anzeiger für den reisPleh 
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u verfaufen 
vermieten 
iu verpachten 
0 Hilnen ein Inlerat 
m Anzeiger für den Kreis Pleh 
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Anzeiger für den Kreis Pleß 


Modealbum 
La Sarisienne 


empfiehlt 
Berne für n Kreis een 


Hasen, Fan, mm m IL Rundſuntpcogramme 


für unſere Rundfunk hörer wie: 


Die Oſtdeutſche illuſtrierte 
Funkwoche - Sieben Tage 
Die Funkpoſt⸗Die sendung 
Der Deukſche Rundfunk 


LEE 
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Soeben erschienen: 


Modenschau 


Nr. 228 21. 2.00 


Basler 1931 


mit über 140 neuen Modellen und Schnitt- 
musterbogen 


Anzeiger für denKreisPleß 


Wiener 


